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Bayernwerk-Technikvorstand Dr. Egon
Westphal spricht bei BDEW-
Fachkonferenz: „Zweite Phase der
Energiewende beginnt.“

Berlin. Wo stehen wir bei der Energiewende? Und wo geht die Reise hin? Zu
diesen Fragen äußerte sich der Technische Vorstand des Bayernwerks, Dr.
Egon Westphal, auf einer Berliner Fachkonferenz des Bundesverbandes der
Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW). Die erste Stufe der Energiewende mit
dem Ausbau Erneuerbarer Energien sei weit fortgeschritten. Nun beginne die
zweite Phase der Energiewende. Digitalisierung verändere die Energiezukunft
und schaffe neue Akteure.



„Wir haben die Integration der Erneuerbaren Energien und damit die erste
Stufe der Energiewende weit vorangetrieben“, urteilte der Technische
Vorstand der Bayernwerk AG, Dr. Egon Westphal, aufeiner BDEW-
Fachkonferenz zur Zukunft der Verteilnetze. Dennoch falle die Bilanz
gemischt aus. „Sowohl bei der CO2-Reduktion als auch beim Effizienzziel
hinken wir hinterher“, so der Bayernwerk-Vorstand. Die Energiewende sei
bislang nur eine Stromwende. Man brauche aber ebenso eine Wärme- und
Mobilitätswende. Westphal: „Der weitere Weg der Energiewende wird steil
bleiben.“

Kunden gestalten Energiezukunft mit eigenen Energieanlagen

Man stehe nun am Anfang der zweiten Phase. Diese sei durch die Kunden
getrieben und folge technologischen und gesellschaftlichen Trends. „Der
Megatrend Digitalisierung gibt dem Megaprojekt Energiewende eine neue
Richtung und neuen Schub“, beschrieb Dr. Egon Westphal die Situation.
Treibende Kraft sei der Kunde. Er nehme aktiv Einfluss auf die Gestaltung der
Energiezukunft. Westphal: „Der Kunde nutzt und erzeugt Strom. Er hat eine
Wärmepumpe, ein Elektrofahrzeug und stellt Energie aus eigenen
Speicherkapazitäten marktgerecht zur Verfügung. Er entwickelt sich somit
vom Konsumenten und Produzenten, also vom sogenannten Prosumer, zum
Flexumer.“

Energieerzeugung, Energiespeicherung und Energienutzung finde morgen
zwischen vernetzten Kundenanlagen statt. Kundeneigene Energieanlagen
wachsen laut Westphal zu lokalen Energiemärkten zusammen. Die
gegenseitige Nutzung von lokal vorhandenen Energie- und
Speicherressourcen werde zum Hauptmerkmal der Energiezukunft.

Energiezukunft, Regenerative und lokale Märkte finden im Verteilnetz statt

Diese Entwicklung spiele sich dezentral ab und fordere die unteren
Netzebenen, die sogenannten Verteilnetze. „Das Energiesystem der
Zukunftmuss vom Kunden und damit von den unteren Netzebenen her
gedacht werden. Damit müssen die Verteilnetzbetreiber noch mehr
Verantwortung für das Gesamtsystem von morgen übernehmen“, betonte Dr.
Egon Westphal.

Obwohl die Diskussionen über den Ausbau der Höchstspannungsnetze das
Bild der deutschen Energiezukunft prägt, findet die Energiewende laut Dr.



Egon Westphal insbesondere auf den unteren Netzebenen statt. Über 90
Prozent der Erneuerbaren Energien in Deutschland seien daran
angeschlossen. „Übrigens auch nahezu 100 Prozent aller Verbraucher“,
betonte der Bayernwerk-Technikvorstand. Die deutschen Verteilnetzbetreiber
haben bis heute 1,5 Millionen regenerative Anlagen an ihre Netze
angeschlossen. Im Schnitt führe das durchschnittlich zu 30 Prozent
regenerativer Energien in den deutschen Netzen. „Als Bayernwerk versorgen
wir heute an rund 400 Stunden im Jahr 85 Prozent der Fläche Bayerns und
mehr als sechs Millionen Menschen zu 100 Prozent regenerativ“, so Dr. Egon
Westphal.

Über Bayernwerk AG:

Die Bayernwerk AG unterstützt Privathaushalte, Gewerbebetriebe und
Kommunen mit einem umfangreichen Angebot an Energielösungen.
Gemeinsam mit seinen Tochterunternehmen bietet das Bayernwerk seinen
Kunden Produkte und Dienstleistungen in den Bereichen Strom- und
Gasnetze, Straßenbeleuchtung, E-Mobilität, dezentrale Energieerzeugung,
Wasserversorgung und Abwasserentsorgung. Rund 2.900 Mitarbeiter der
Bayernwerk-Gruppe geben Tag für Tag ihr Bestes um den Kunden des
Bayernwerks die Energielösungen zu bieten, die sie brauchen.

Als langjähriger Partner steht das Unternehmen rund 1.200 Kommunen bei
der Energiewende vor Ort zur Seite. Das gesellschaftliche Engagement für die
bayerischen Regionen ist eines der Markenzeichen des Bayernwerks. Das
Unternehmen engagiert sich nachhaltig für Schule und Jugend, Tradition und
Kultur, Soziales, Ökologie sowie den Breitensport. 

Sitz des Unternehmens ist Regensburg. Die Bayernwerk AG ist eine 100-
prozentige Tochter des E.ON-Konzerns.
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